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,jge Tagesereignisse zum Sammeln.
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werL ' abgewieS ^ Wiederholte

AL werden abgewiesen.  —

lifche Detektiv-Stückchen.
, Pariser Drerffutz-Prozeß wissen wir es. wie

auf dem europäischen Festlande die mili-
Saqe imb Gegenspionage arbeitet . Aber die
« Detektivs, des Detektwebrgeizes und der
tflr,e bleiben dock England und Nord-
Zi„z den gewagtesten und lächerlichsten

die Seele des Zuschauers in Spannung
U in I «Hnnlnn< und » UrtMe Rnb-
L n sollen , kennen wir diese Welt , vor
bcmb mit dem Schwerte die . sehnige Gestalt
Ltzoimes die Paradieiespforte hütet. Der aus
Ä e bekannte englische General Baden Poivell
2 Ausbruch des Weltkrieges voll Stolz ein
glicht , in dem er erzählt, wie er. wirkungs-
h Deutschland als Spion durchzogen habe,
em Mordanschlag des englischen Gesandten m

aeaen Sir Roger Casement wissen wir es
. Ae englischen Diplomaten und Agenten lieben
estechungsgeldern hinter die Diener und Boten

Persönlichkeiten zu stecken, gegen die sie
oder irgendeinen Anschlag rm Schilde fuhren,
ist etwas leichtfertig sür einen Detektiv heilere».

avgeueterten « riet und ein Motorrad im Werte von
•■>50  Dollar Der Junge sollte dafür nun aber auch die
Boteniungen in der Redaktion des „Fatherland bestechen
und einen von ihnen bewegen, die Briefschaften des Herrn
Biereck auSzuliefern: und fcbließlich sollte der ^ ehrlmg
Hofs noch Gelegenheit oerschaffen. das Bureau des
Dr Führ gelegentlich zu durchsuchen.

Nun nähert sich die Komödie ihrem Ende. Ern paar
Wochen lang lieferte der Lehrling in der Tal Briefe und
Dokumente ab, die seinen englischen Auftraggebern sehr
aul gestelen die leider aber die unangenehme Eigenschaft
batten daß sie listvoll angefertigt waren , zu dem Zweck,
an die Engländer ausgeliefert zu werden. 2um Schluh
stellten die englischen Auftraggeber, au den. wie es schien,
brauchbaren deutschen Lehrling das Ansinnen: einennnn Briefen und Dokumenten bex.
?eu ?scken Botschaft , für die der sunge Hoff wahren
des vergangenen Sommers schon einmal Laufbote geweiei

" ^ 'Al? 7? s" wett war . veröffentlichte das „Fatherland"
mm ganzen uchauberenHaudel und beschuldigte dadurch
nun den britischen Marineattache öffentlich der Bestechung,
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errichteten Fabriken und die Wollausgabe ^a -ei' ie^ an Heimarbeiterinnen sowie die Kinoerrrippe
kandeu ungeteilte Anerkennung. Aus der Ausstellmig für
soziale Fürsorge wurden die vom Generalgouver-
neur Freiberrn o. Bissmg begrünt, der sich längere öeu
mit ihnen über ihre Reiseeindrucke unterhielt.

GrOÜbritannien.
X iYhtr  die englischen Siegesaussichten sprach der neue

englische Kriegsminister Llopd George im Unterbause . Er
meinte die Zukunft verbürge den Sieg und die Gegenwart
sei ein Unterpfand dafür . Die englischen Truppen drängten
eitzen Feind zurück. dessen beste Köpfe zwei Menschenalter

Ihindurch die Kriegswiffenschast studiert hatten.Der Mi¬
nister schloß: Unsere Leute haben gezeigt, daß englischer

nchtum an Hilfsguellen und englische Jntelligeaz n
uiiaen Rlonaten den Sieg über etwas , das einmal ai»
^as Unbesiegbares erschien, bringen werden. Die ledige

Lacht lehrt d°tz wir uns einfach mit den materiellen
Miissmitteln über die wir verfügen, durussetzen müssen,
mid datz der Sieg dann unser sein wird . ^ Llopd George
iü als ickilechter Prophet bekannt, keine seiner Sieges
Voraussagen ist bisher eingetroffen. So wird es ihm auch
diesmal ergehen. .Curhct.

s Das 'Rationalsest , der 8. Gedenktag der Wieder-
cinicßuna der Verfassiiug wird von den Blättern m
schwungvollen Artikeln gefeiert. Es wird die Bedeutung
der gegenwärtigen Kämpfe hervorgehoben und an die
ruhmvollen Kriegstaten des vorigen Jahres erinnert , m
dem die Feinde von den Dardanellen flohen und Kut el

benb von irgendeinem persiscven Winkel aus»* » A",?SÄ “Ä"

: Fall, von dem wir sprechen wollen, bandelt
den Marineattache der britischen Bot-
Washington , deu Kapitän zur See Gur,
ist früher in London Direktor des Nachrichten-

,er Londoner Admiralität gewesen, muß also zu
ten Offizieren des britischen Spionagedienste-
Gleichwohl hat ihn ein 16jähriger Deutsch-
, ein Lehrling und Laufbursche m emem artigen
ei derartig hineingelegt, daß Sberlock Holmes
,n wohl noch geringschätziger äußern wurde , als
entrale der Londoner Polizei . ~ n
inem Wolkenkratzer am Newyorker Brodwan
in verschiedenen Stockwerken der Dr . Karl
r Führ und Herr Viereck mit der Redaktion
Mlichst bekannten Zeitschrift . The Fatber-

bekanntlich in deutschem Interesse den eiig-
ihlereien in Nordamerika auf die Finger patzt,
die deutschamerikanischen und rem uordameri-
Jnteressen verficht. Herr Dr . Fuhr beschäftigte
Ms mit der Vertretung der Wahrheit

deutschen Interessen in der nordamen-
Presse. Er schrieb aufklärende Flugschriften,

über das Recht Deutschlands, und über das wahre
x belgischen Neutralität : und er übermittelte an-
Auszüge aus der nordamerikanischen Presse m
- Täglich sandte er in diesem Dienste einen

as Bureau der Hamburg-Amerika-Lmie zu dem
Dr. Albert, der dort drüben als Vertrauens-
Putschen Regierung für gewisse Finanzangelegen-

Und diesen täglichen Briefbotengang , den sur
n der genannte deutsche Lehrling Hon aus-
: den englischen Geheimagenten verdächtig ge-
daß man unter dem Patronat des Kapitäns
beschloß durch Bestechmig hinter das Geheimnis

Tages sprechen zwei riesig liebenswürdige Herren
ig Hoff auf der Stratze an und fordern ihn aus,
s britische Generalkonsulat zu kommen, wo man
lhaste Mitteilungen machen werde. Tatsächlich
ihn dort der britische Vizekonsul Shepherd,
die treuherzigsten „sbake hands wacht, siw

Arbeiten und den Briefen Dr . Fuhrs er-
"'d eine Fernsprechnummer verabredet, uiller
junge Lehrling immer angerufen werden
ion am nächsten Tage spricht höchst teichl-
le der Kapitän Gaunt selbst wit dem Jungen
t ihm, datz er gar zu gern die Briefe m die
nmen würde, die der Lehrling täglich zum ,Ee-
lbert trage. Alle Bedenken des, Lehrlings
gewehrt mit der Bemerkung: datz man es
Briese kunstvoll zu öffnen und wieder
>en, und daß man sie nur zu vkotographieren
atz also großer Zeitverlust nicht entstehe. Bald
<% der deutsche Lehrling in ein Hotel bestellt, um
Mage und die Einzelheiten des gegen Bestechung
Dienstes zu besprechen. Der Lehrling, d̂er sich
stinem Herrn anvertraut hatte und der von

igesordert war , immer reichlich Geld zu ver¬
edelte eine Anzahlung von 100 Dollar , em
^ von 20 Dollar . Sonderbezablung für ieden

^iolitifcke Rimdfcbau.
DeutfcbcB Reich.

+ Zur Vorbereitung der Überleitung unseres Wirt-
schnsisledens in den Friedenszustand soll nach emer
dem Bundesrate vorliegenden Verordnung eme Zentral¬
stelle errichtet werden. Es handelt sich dabe' w erster
Linie um die Beschaffung aller für unsere Jnousttenot
weudiaev Rohstoffe und um die damit twi Zusammenhang
stehenden Fragen des Schiffsraumes und der Valuta . An

Übergangswirtschaft stehen. Die Angelegenheit ist bere' tS
im Beginn dieses Jabres ,m Reiwstag Gegenstand von
Erörteruiigen in der Kommission für Handel und

-«- Die feierliche Eröffnung der ersten Warschauer
Stadtverordnetenversammlung fand unter lebbMter An¬
teilnahme der Bevölkerung und der deutschen Behörden
aus Grund der oon dem deutschen Gouverneinent per
liebenen Städteordnung statt- Als Vertreter der deu,cgen
Behörden wohnten der Feierlichkeit Graf Kwilecki un
Bürgermeister Dr . Sahm bei; per von den deutschn
Reichsbebörden eingesetzte Magistrat war durch den
Stadtpräsidenten Fürsten Luboriurski und den Burger
meister Drzewiecki vertreten Fürst Lubormrski begrutzte
die Versammlung mit einer Aniprache m der er aussuhrl .
er rechne bei der Erfüllung seiner schweren Pfllch.m aus
den weisen Rat und die wohlwollende Hilfe der Stadt
oerordneten. In einem Schlußwort betonte der Vorsitzende
Dr . Brudzinski , daß dieser denkwürdige Tag von größter
Bedeutung für die Geschicke Polens ^ iem werde, dies gehennif, (ins bei! Zuschriften und Adressen, die den Stadwer
ordneten oon vielen polnischen Orten und Verbanden zu¬
gegangen ieten. hervor. noltana.

x Das holländische Orangebnch, das sich Mit den
wesentlichsten Kriegsereigniffen. soweit sie Holland betreffe^
beschäftigt, gibt auch die Korrespondenẑ über d e Jntn
nierung des deutschen Tauchbootes ZL- 6. 8 wieder, ^ mi
4. Nooemder 1915 wurden bei der ^ nsel Terschellmg 9coi
signale wahrgenommen, die von einem offenbar dort m
der Nähe gestrandeten Fahrzeug berruhrten . Das Motor
L . BrnnLs - ,nb- lolml - n- und land >nn.rdnlb d-r
niederländischen Territorialgewaffer das deutsche ^ auw
klttics“  das sich jedoch sofort losgemacht, hatte.
Der Kommandant des Tauchbootes bat den Kapttan der

Brandaris ". ihn wieder nach außen zu bringen, was
iedoch verweigert wurde. Der Kapitan erbot sich i <
das Tauchboot nach Terschelling S" bringen, welches A -
gebot der Kommandant des Tauchbootes cmnahm. L)ie

Brandaris ' fuhr dann voraus « * * « # «  ® e‘
waffer kam. wo zwei n' ederlandftche Torpedoboote das

die deutsche Regierung . .
Lelgren . . ^

X Die skandinavischen sozialistischenPolitiker studierten
in Brüssel eingehend die soziale Fürsorge des General
aouoern' ments Die zur Behebung der Arbeitslosigkeit

die Türkei nur den 'in derHi -Revolution. von,1808 be-

übergebenden Verluste gewesen sein mögen, die die Türkei

aufge^ gen^werdê ^ Mft ^ iê Mts 'chlossm2i^ n7uber^
LLng °k7» s« b-nt- di. « rk. l nm das n°r - « t Sndr . n
begonnene schöne Werk zu vollenden.
lckus In - uncl Huslanck.

AusttUa « ^dem^ReichsgMet"und" der Wiedereintritt nicht

mmmm

Ministers Sasonow nicht verändert werde.Htuu ok  cv-.r; Italienischen Blättermeldungen zu-

öSil ÄSÄfflSÄ "1
r\ . .. Krieg.

- Abermals haben Engländer und Franzosen tiördlich
der Somme den Versuch gemacht, emen entscheidenden
Stotz zu führen. Abermals ist dieser Stoß an der Werne
Widerstandskraft unserer Braven zerschellt Unve leprr
steht die deutsche Front . Südlich der Somme warfen die
Franzosen starke Kräfte vor. denen. es nicht besser. ety,
als ihren Kameraden am anderen Ufer ^ s Flusses, ww
sie mußten erkennen, daß es nichts zu holen gab als blutige
Einbuße. .

eugUfcb -franzonrcber Stoß abgetaneren.
Erostes Hauptquartier, 25. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme wurden nach dem aeschel ,

englischen Angriff vom 22 . Juli gestern die
fischen Kräfte auf> er Front Pozi .wes- MaurepaS ,« ent¬
scheidendem Stoß znsammengefaßt. Er l,t wieder zusa, -
gebrochen, meist schon im Feuer , an e nzelnen Stellen nach
scharfem Nahkamvf. so östlich von Pozi «res , Fourea ^
Wäldchen, bei Longueval und bei Guillemont. i
haben sich di« Brandenburgischen Grenadiere »nd
tapferen Sachsen vom 104 . Reserve -Regiment glanzend

"E" Südlich der Somme führten gleichzeitig die FrmlzÄen
starke Kräfte im Abschnitt Estrees- Soyecour .̂ zum Sturm,
der nur südlich von Estrees vorübergehend Boden gewann
sonst aber unter schwersten blutigen , Verl ten fur den
Gegner zerschellte. - Im Maasaebiet zeitweise heftig
Artilleriekämpfe. Links des Flusses kam es zu un
bedeutenden Handgranatenkampfen : rechts desst ben wied^
holte der Feind niebrmals seine Wwdereroberung- versuche
am Rücken „Kalte Erde". Er wurde im JeLeuer ab
gewiesen. - Nördlich von Lallckweiler tElsatz) brachte

I



eine unn-rer Patrouillen 3V Gefangene aus der französischen
Stellung zurück.

Leutnant Baldamns schob südlich von Bmarmlle einen
französischen Doppeldecker ab und hat damit seinen vierten
Gegner außer Gefecht gesetzt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Vorstöße schwächerer russischer Abteilungen südöstlich
von Riga und Patrouillen an der Düna wurden adgewiesen-
— Lei der

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen sind
feindliche Angriffe an der Stonvwka -Front südlich von

'Beresteczko in geringer Breite bis in die vorderste Ver¬
teidigungs -Linie gelangt . — Westlich von Burkanow wurde
ein russisches Flugzeug im Luftkampf adgeschossen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T .B.

*

BcatfcK's Untrrleevoot gegen englischen voppelüechrr.
WTB Berlin.  25 . Juli . (Amtlich .)

Am 24 Juli nachmittags wurde nördlich von Zee-
brügge ein englischer Doppeldecker non einem unserer
Unterseeboote abgeschossen und zum Niedergehen auf das
Wasser gezwungen . Die Insassen , zwei Offiziere , wurden
von einein unserer Flugzeuge gefangen genoinmen , hierauf
mitsamt ihrem Flugzeng an Bord eines Torpedobootes
befördert und nach Zeebrügge eingebracht.

Olterreicbisck -ungaris ^ier Deereebendit.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 25. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich des Dnjestr westlich von Obertim brach gestern

ein Angriff in unserem Feuer zusammen . Russische Er«
kundungsvorstöße südwestlich von Lubaczowka wurden
gewiesen . Sonst verlief der Tag ruhig . Seit h
morgen entwickeln sich Kämpfe südlich von Beresteczko.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Südlich des Val Sugana setzt der Feind immer nn r
zu neuen Vorstößen an . Aus der Gegend der Cima Mw
ging vormittags starke italienische Infanterie dreimal vor.
Sie wurde jedesmal , zum Teil im Handgemenge , blutig
abgewiesen . — Im Raume des Monte Zebio erfolgte
nachmittags ein neuer starker Angriff . Dem Feind
gelang es , in einen unserer Gräben einzudringen , er wurde
jedoch wieder vollständig hinausgeworfen . — Zum wieder¬
holten Male greifen die Italiener mit frischen, ausgeruhten
Truppen in diesem Gebietsabschnitt das Grazer Korps an.
Die schon in den vergangenen Kämpfen unvergleichlich
tapfere Haltung der Truppen dieses Korps macht jede
feindliche Anstrengung vergebens . Das italienische Ar¬
tilleriefeuer steigerte sich bei den Angriffen zu unge¬
wöhnlicher Kraft , alles umsonst . Die feindlichen
Verluste sind täglich außerordentlich schwer. — Am
Stilfser Joch wurde der Angriff einer Alpini -Kom-
pagnie auf die Nagler -Spitze abgewiesen . Auf den Höhen
südöstlich Bprgo scheiterten zwei italienische Nachtangviffe.
Im Gebiete des Rolle -Paffes flaute die Gefechtstätigkeit
nach den italienischen Mißerfolgen der letzten Tage merklich
ab . — An der Jsonzo -Front schwerstes Geschützfeuer gegen
Lucia und die Brückenschanze südlich Podgora . Feindliche
Angriffe gegen unsere Stellungen am Monfalcone -Rücken
wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gemralstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
G

Deutfcsie Seeleute in sVlefopotamlen.
Kurz nach Beginn des Krieges ging eine an Kopfzahl

lvenia starke deutsche Marineadteiluna nacli dem unteren

Tigris , nw die Tmken das Vordringen der Engländer vom
Persischen Gals aus nach dein Innern zu hindern suchten.
Ein Landiingsgeschütz S . M . S . „Gäben " konnte dabei wieder-
dost günstige Gelegenbeilen ansnutzen . Ir » Dezernber 1915.
nach der Niederlage der Engländer bei Ktesipbon. wurde ein
lleiues deutsches Mucüiedetachement von der Mittelmeer-
Dioinon von Bagdad aus auf Wunsch Eiwer Paschas in
Morsch gesetzt, nur die den Engländern abgenommenen Kampf-
mittei . ein erst 1915 gebautes Flubkanoneubool und mehrere
bewaffnete Patrouillenboote sachgemäß instand setzen und ver¬
wenden zu können. Nach kurzer Zeit gelang es den deuffchen
Marinemannschaften . die unter deutscher Leitung gestellte Flub-
flottille so instand zu setzen und auszubiiden , daß sie mehrfach
mir Erfolg in die Kämpfe bei Kut-el-Amara und gegen die
von Süden herandrängende Entsatzarmce der Engländer ein-
greifen konnte. Trotz aller Schwierigkeiten herrscht eine be¬
geisterte Stimmung unter den Marinemnnnschaften im Irak,
die stolz daraus sind, die deutsche Marine auf dem entferntesten
.Kriegsschauplatz vertreten zu dürfen.

Bald nach der Entsendung des für die Irak -Flottille be¬
stimmten Personals erwuchs der Mittelmeer -Dioision eine
andere wichtige Aufgabe im Innern des Landes . Bekanntlich
ist die Bagdadbahn noch nicht fertiggestellt, so daß noch eine
etwa 700 Kilometer lange Sttecke durch die Wüste mit Pferd
und Wagen zu überwinden ist. um Personen und Sachen nach
Bagdad zu schaffen. Dieser Wüstenweg tonnte nicht das
schaffen, was der immer wichttger werdende Kriegsschauplatz
in Mesopotamien und Persien erforderte . Der Gedanke tag
nahe , den Euphratwasserweg zur Verbesserung der Etappe
heranzuzieben.

Deutsche Gründlichkeit und die Ausnutzung modernster tech¬
nischer Hiissmittel brachten in kurzer Zeit eine solche Ver¬
besserung der Eupbratschiffahrt zustande, daß nicht nur alle
schweren Lasten, die die Armee in Mesopotamien brauchte,
unzerlegt und sicher nach Bagdad geschafft werden konnten,
sondern daß auch die durchschnittliche Reisedauer aus die Hälfte
der früher üblichen Zeit herabgesetzt werden konnte.

Allerdings stehen auch jetzt noch einem ..eisenbahnmäßigen'
Bettiebe der Flußsch' ffabrt starke Hindernisse entgegen . Eine
deutsche Marinewerft , die dort angelegt wurde , wo die Bag-
'dadbahn bei Dierablus den Euphrat kreuzt, bat jedoch eine
Anzahl ganz stachgebender Motorfahrzeuge gebaut und den
Tnv der alten Treibfabrzeuge io verbeffert. daß sie die acht¬

fache Ladung nehmen können.
Beiden deutschen Detachements , aus dem Euphrat und dem

^Tigris . die im „Irak -Detachement " eine einheitliche Leitung
erhielten , erivuchs schließlich noch eine dritte Aufgabe : dem

Maffer -Etavvendienst aut dem oberen Tigris und dem Bitli-
stuß .sollte aus Wunsch von Enoer Pascha die sachverständige
Hille der deuffchen Marine zuteil werden , nm die dort vor¬
handenen primittven Mittel voll zur Unterstützung der
kämpfenden Arinee ausnutzen zu können.

Bon türkischer Seile wird die selbstlose Mitarbeit der
deuffchen Marlnemannichasten zu n besten des türkischen Heeres
voll anerkannt und ein freu»dschafilich- kameradschaftliches
Verhältnis verbindet die beiderseitige» Ossiziere und Mann«
lchifflen.

Cürhifcbe Gruppen an der galtzifcben front.
Berlin . 25. Juli.

Wie verlautet , ist binnen kurzem mit dem Auf¬
treten türkischer Truppen in den Kämpfen gegen die
Russen in Galizien zu rechnen. In der Tatsache kann
man den Beweis für die militärische Lchlagfertigkeit
der Türkei und für die Einheitlichkeit der Kampfjrour
bei den Mittclinächten erblicken.

Über Kainpfmüdigkeit französischer Soldaten
erzählt der Kriegsberichterstatter Karl Rosner im „Tag"
folgende bezeichnende Geschichte: In den Argonnen liegt
ein deutsches Jägerregiment im Graben , und eines Morgens,
sehen sie. der Feind da gegenüber rüstet zum Sturm . Die
schweren Feuer schweigen. Die Hindernisse vor dem
französischen Graben sind weggeräumt . Sturmgaffen sind
sreigemacht . Die Jäger halten sich bereit , die Stürmer zu
empfangen . Von drüben kommen Trompetensignale — jeden
Augenblick kann der Angriff losbrechen — man weiß,
jetzt sammeln sich da drüben die Massen an den Sturm¬
leitern . gleich werden sie aus dem Graben steigen . Aber
irgend etwas scheint nicht zu stimmen . Ein Zögern —
da jetzt ! Ein Offizier — und da ist er schon aus dem
Graben , bat die Hand am Denen , reißt ihn aus der

Li«»

Scheide : ..bl» avant I" stürmt vor —
stutzt - sieht um sich — sieht, daß er alle»,
hin . liegt da, wie einer , der unter den, gx .'M
setzlicken Erkenntnis zusammenbrach,
nickt einer folgt ihm nach. Da steht
aber kein deutscher Schuß geh; ["»
ergriffen sind die Uusrigen von dem Zasaw
von der eigenen Truppe verlassenen
Säbel rafft er auf , steht still , als warte ^
sende Kugel , und salutiert dann langsam i
vor den deutschen Jägern und schwankt ^
Graben , dessen Leute nicht mehr fechten

Daß der Vorfall sich so abgespielt , dm,
richterslatter schon glauben . Das ändert «ÄU
an der Tatsache , daß die Franzosen sich ^
tapfer zu schlagen wissen.

Das Gold der „Appam " als gttte
Auf ihrer kühnen Streiffahrt durch den^

seinerzeit die „Möwe " unter anderen
„Appam " aufgebracht . Das erbeutete «
Leutnant Berg bekanntlich nach Amerika ^
Ladung an Gold mit der „Möwe"
Dieses Gold war bisher in den Kellern de
ausbewahrt worden . Nun ist das Urteil des «
das auf Einziehung des englischen Dampst ^ R
Ladung erkannt hat . rechtskräftig geworden W
bank hat das beschlagnahmte Gold angekaust 2.
Kassen zugeführt . Dadurch erfährt der (% hiuS
Reichsbank eine Aufbesserung um 739 000
Goldwert erbeutete die „Möwe " auf der „Apx^

Der F-laggenmitzbrauch der En
wird in der Nordsee in unerhörter Weise
Scheu lassen sie ihre bewaffneten kleinen Ausstu
die sie fälschlich Fischdampfer nennen , unter
Flagge fahren . Aus Rotterdam wird mif 11*
schießung des holländischen Loggers „Vlam^ .
berichtet : Ein U-Boot löste zwei Schüsse ans Ä
wandte sich dann einem norwegischen Darnvfer
aber zurück, als es sah, daß der Logger nicht um,
war . Der Schiffer erhielt Befehl , zu stoppe»
Schiffspapiere zu zeigen . Er fragte den ®L
U-Bootes , was das bedeute , da sein Schiff
ländische Flagge führe , und erhielt zur Antm^
täten die englischen Trawlers auch immer
scheint Holland kein Mittel zu haben , um dem ve,
Mißbrauch seiner Flagge zu steuern.

über die Kämpfe bei Longueval
schreibt der Mitarbeiter dem Londoner Bll»,
Chronicle " : Die Deutschen machten wiederhol
angriffe von dem oberen Ende des Dorfes 1
Maschinengewehrstellungen hielten und sich diel
mit den nördlichen Schützengräben gesichert bo
sie Munition und Nahrung heranbringen fonntml
Norden her konzentrierten sie auch schweres Artm
auf den südlichen Teil des Delville -Waldes. inj
Südafrikaner lagen , und unterhielten außerdemi
bares Sperrfeuer . Trotzdem hätten sich die $
fast eine Woche gehalten . Der Kampf bauest
Stelle noch weiter fort . Es befinden sich zahlreich!,
Maschinengewehrstellungen dort und Unterstände,^
sind, daß keine Granate sie zerstören könne. Ess
Gewölbe und auszementierte Räume von großerO
denen viele Deutsche Schutz fanden . In diesen!
ständen fanden Kämpfe von Mann zu MannZ
Deutschen verteidigten sich mit dem hartnäckigs
und bis zu diesem Augenblick knattern noch ihre M.
gewehre aus einer Stellung , aus der man sie,,
vertreiben können , und aus der sie ununterbrochen^
den zerstörten Weg hinunterschicken, der früher ein
Dorfsttaße war . Gleichzeitig sperrt das Attiller
Feindes das Dorf mit Linien schwerer Gra
Meter um Meter vorrücken. Die Verluste der,
au Offizieren und Leuten sind sehr schwer.

ver Doppelgänger.
44)

Roman von H . Hill.
Nachdruck verboten.

Sorgsam schloß der Detektiv hinter sich die Tür.
Schweigend schüttelte er Burkhardt die Hand , dann nahm
er einen Revolver aus der Tasche und legte ihn auf den
Tisch, ehe er Wolfgang anredeie.

„Ohne den da wäre es mir wahrscheinlichübel ergangen,"
sagte er, auf die Waffe deutend . „Eine verteufelt gefährliche
Sache, düser Besuch in der Holroyd -Sraße ! — Ich habe
mit Fräulein Berthe Roumier und ihren beiden Gefährten
gesprochen. Aber ich habe mir Mühe gegeben, mich kurz zu
fassen. Ohne mich auf lange Auseinandersetzungen einzulassen,
habe ich ihnen mitgeteilt , daß sie ausgiebige Gelegenheit haben
würden , mit den englischen Gerichten und den englischen
Zuchthäusern die allerintimste Bekanntschaft zu machen, falls
der Jacht „Albion " irgend etwas zustoßen sollte. Allerdipgs
war die Wirkung dieser Ankündigung zunächst keine über¬
wältigende , denn die kleine Wildkatze lachte nach einfach aus ."

„Sie lachte Sie aus ?" fragte Burkhardt.
„Jawohl ! — Diesem Mädchen ist nicht so leicht beizu¬

kommen. Sie ist ohne allen Zweifel eines der klügsten weib¬
lichen Geschöpfe, denen ich jemals begegnet bin . — Sie be¬
schränkte sich darauf , mir einfach die Tatsachen vor Augen zu
halten . Und ich mußte ihr im stillen recht geben, als sie sagle,
daß im Falle eines Unglücks alle Welt den an Bord befind¬
lichen Irrsinnigen für den Urheber desselben halten würde.
— Haben wir doch tatsächlich nicht den allerkleinsten greif¬
baren Beweis gegen die Amerikaner in den Händen . — Ich
habe keine Möglichkeit , sie verhaften zu lassen. Und wenn
ich es könnte, würde damit vernustlich sehr wenig gewonnen
sein. Den Anschlag, den sie etwa zur Ausführung gebracht
haben, könnte ich damit nicht niebr verhindern . Ihr ganzes
Ben «men hat mir den Eindruck erweckt, daß sie m der Tat
ihrer Sache sicher waren und ihr Werk bereits als vollendet
betrachteten ."

„Um Gotteswillen ! — Sie glauben also, daß der Jacht
Gefahr droht — vielleicht durch eine künstlich herbeigeführle
Explosion ? '

„In dieser Richtung bewegen sich meine Vermutungen
allerdings ."

Bernardr hatte diese Antwort nur zögernd gegeben. Nach
dem aufgeregten Wesen und kn  Fassungslosigkeit , die der

junge Mann vorhin an den Tag gelegt hatte , fürchtete ei
letzt einen neuen Ausbruch der Verzweiflung . Aber zu seiner
Verwunderung erfolgte nichts derartiges , Burkhardt legte vieb
meyr rm Gegensatz zu fernem vorigen Wesen eine Ruhe nnl
Gelassenheit an den Tag . die nur das Ergebnis irgend eine¬
festen Entschlusses sein konnte. Es hatte den Anschein, al-
sei er mit sich selber völlig im reinen über das , was er zr
tun habe.

„Und was gedenken Sie gegen diese unbekannte Gefahr
zu unternehmen ?* lautete die Frage , die er in vollkommen
ruhigem Tone an den Detektiv richtete.

Bernardi zuckte die Achseln.
„Ich weiß es noch nicht. — Haben Sie gar keine Ver¬

mutung . wohin sich die Jacht gewendet haben kann ?"
Burkhardt schien die Frage überhört zu haben . Wik

aus tiefem Nachdenken heraus sagte er:
„Auf dem Schisse befindet sich ein Apparat für drahtlose

Telegraphie . — Vielleicht wären sie zu retten , wenn man sic
aus telegraphschem Wege warnen könnte."

Mit großer Lebhaftigkeit griff Bernardi diesen Ge¬
danken auf.

„Das wäre allerdings eine Möglichkeit. — Ich werde
unverzüglich nach Poldhu in Cornwall fahren und mich aus
die dort errichtete Marconi -Station begeben. Ich kenne einen
der dort angestellten Ingenieure und hoffe, daß es mir mit
seiner Unterstützung gelingen wird , eine Verbindung mit dem
Schiffe herzustellen. — Wenn das Unglück noch nicht geschehen
ist, werden wir die Jacht auf solche Art hoffentlich vor dem
Untergange bewahren können. — Ich werde ihnen telegraphieren,
daß sie das Schiff auf das genaueste nach einer etwa ver¬
steckten Höllenmaschine untersuchen und unbedingt in den nächsten
erreichbaren Hafen einlaufen sollen. Die volle Sicherheit , daß
damit einer Katastrophe vorgebeugt sei, haben wir allerdings
auch dann noch nicht. Denn wie ich diese Amerikaner kenne,
werden sie keine stümperhafte Arbeit geleistet haben . Ist es
ihr Plan gewesen, die Jacht mittels einer Höllenmaschine in
die Luft zu sprengen, so werden sie den Teufelsapparat auch
so angebracht haben, daß man ihn nicht leicht entdecken kann.
Und wir müssen mit der Möglichkeit rechnen, daß unsere
Freunde selbst nach empfangener Warnung vergebens danach
suchen."

Aehnliche Bedenken schienen auch Burkhardt bereits ge¬
kommen zu sein, denn er nickte gedankenvoll und erwiderte:

„Man müßte ihnen alle Einzelheiten des Anschlages Mit¬
teilen können, um ihrer Rettung sicher zu sein^ - nicht wahr ?"

„Das wäre allerdings der einzige sichere Weg- :
gesetzt, daß das ' Unglück nicht bereits geschehe» ist. m
den Marconi -Apparat in Bewegung setzen."

Burkhardt erhob sich und durchmaß ein paar mal>
geud das Zimmer . Dann warf er plötzlich in enetji
Entschlüsse den Kops zurück, reckte sich hoch auf iuA
nach dem auf dem Tische liegenden Revolver.

„Sie gestatten wohl ?" sagte er in demselben
gefaßten Tone , der schon vorhin das Erstaunen desi,
erregt hatte. „Ich hoffe, daß ich nicht nötig haben»
mich seiner zu bedienen. — Bevor der nächste Zngnats
abgeht, werde ich in der Lage sein. Ihnen alle Eich
des Anschlages gegen die „Albion " mitzuieilen. In»
Stunde gedenke ich zurück zu sein. Komme ich ÄW*
die Polizei in der Holroydstraße etwas zu tun bekam""

Beruardis Antlitz war sehr ernst geworden. Ert
Absicht des jungen Mannes durchschaut, und er t« >
ihn an ihrer Ausführung zu hindern . Als der
zuni Fortgehen anschickte, geleitete er ihn bis zur-
drückte ihm lange und warm die Hand.

„Ich maße mir nicht das Recht an, Sie zimiazm
sagte er herzlich. „Das Eine nur erlaube «MM
sprechen: Was auch imiuer Sie Ihrer Gattin gegwii
schuldet haben — mit dieser Tat ist es hundertfach

25. Kapitel.
Als Burkhardt durch die in tiefem nächtlichenl

liegenden Straßen schritt, fühlte er sich leichter: undp
feit tanger Zeit . Eine säst beglückendeEmpfnŵ ^
die seine Brust erfüllte. Zugleich mit dem
Leben für die geliebte Frau zu opfern, war
wunderbare Ruhe und Zuversicht über ihn
war überschwenglich glücklich gewesen, aber er »»
gehört, unter dem Beivußtsein zu leiden, daß
einzig einer Lüge, einem schmachvollenBetrug
und immer hatte er sich gesagt, daß die
werde, da er seine Schuld bezahlen müsse, ff
Ueberzeugnng nach diese Srunde da. und der
entrichten sollte, war fürwahr nicht gering- ö
er nicht zu hoch, lind er atmeie wie in ern^
fühl der Befreiung auf bei dem Gedanken,
ihre Verzeihung nicht vorenthalten würde, r
oder später erfuhr, was er getan hatte, um
snvnen . —W .

gut!



apolt*
~ « Aus dem jmptrawrtleqanrner wird go
Y-’ilp Zeitungen behaupten, daß auf die Er-

111 Hi fti eine höbe Belohnung ausgefetzt ge-
"Behauptung entspricht nicht der Wahrheit,

tzie'i' ~ tjj r die Ergreifung Battiftis noch eines
^riäters femals eine Belohnung ausgefetzt

.. Vier Damen des russischen Roten
25 «Klutfcherew. Tarassewitsch. Schimkowitfch
«f̂ h in Begleitung von vier Herren des dänischen
ft iinDuS  Berlin hier singetroffen.
*c®° „Petit  Journal ' sufolge hat die Ein-
25. XeSflaffe 1888 in Frankreich ziemliche Er-
ikl0°"- der Landbevölkerung wegen Gefahr-
,e’°n be« und des Weinbaues hervorgerufen.
^ cl„,i Die Niederländische Telegraphenagentur
25' „ ßdieoemnaen am 24. Juli der Logger
-1’ fKann Besatzung von drei norwegischen

mit 28 •' einlief  Gin deutsches v . Boot ver->>„ englischen Küste und brachte die-n emues. uui ukuhuic»  r ^ c-
an der englischen Küste und brachte die

^ .g^ Der niederländische Dampfer »Maas ' ist25. 3uu- sTfooröbtnber“ infolge einer Minen-

Me 5

geiuue ^ Iei)-ten  Von der Bemannung smd elf
«!" ,,nd zehn umgekommen.
^ Juli . Nach einer Meldung des „Matin
t«“1'ft, »! Kapitän des im Hafen liegenden nor-
'"" niers Atlas " von der französischen Behörde
(Xun̂ ril"or ?ich weigerte, einen Mann seiner Be-

Na tionalität ist.  auSzuliekern.

Von freunä unä femä.
Draht - und Korrespondenz - MeldUNaenZ
« »bvärts rollendes Rad - - -

aP  Köln . 25. Juli.stzKLWKSD
:0betÄ e§ einS daß der Sieg bei ihnen
lle':. weU es FBude die Kraft-
rd. Desbald 'vagen . Kreits am 26. Jum.

f m beMül hinter der die rumänischen Ideale
befindet sich nunmehr in unserer Hand,

^ndia daß man in Bukarest sich endlich dar-
ltrDfrh Jünb datz er nicht demjenigen emgehandtgtwird, uno v Schulter an Schulter mit
Tiinhern sogar Wolfsgruben auf unferm Wege
it, 1® ... ofn meint wenn die rumänischen
»ÄteSii »- » ->-« d-m

Üer russischen Offensive und den geringen Er-
^feindlichen Offensive im Westen sagen, daß ste
nhmärts rollendes Bad ketten, wenn ste setztm

' d̂ s Bierverbmides hinüberschwenken. Jtauens
>llte Rumänien eine Warnung fern.

„ „hrdcb» böd-r- e - ccbtighe« . ^

SffÄffÄuK
LKu rmatz-n Hochverrat und Spwnage m

An e betrieben hatte, mit einem wu en Presst-
mqi  Deutschland beantwortet , und Fraulem Edith
A,alb zur englischen nationalen Heldin erhoben.°°N Frauen -um T- d-
,L li« dagegen S - mau6'r-ieasaerickt von Marseille am 16. MM
^Frau von 28 Jahren , Frau Pfaad , dem Namen
Deutsche, wegen Hochverrats und Spionage zum
teilt hat. Ihre Berufung gegen das Urteil har
misbo verworfen. - Diese Urteile nennt ein
Blatt: »der gerechten Republik höhere öe-

Ls Interessen — Englands Vorteil.
Haag . 25. Juli.

x wieder lieft man in englischen Settungen , &a§
Europas fordere die Schleifung der Befesti-
s Nord-Ostseekanals, sowie seine Jnternattonalr-
Dasselbe England aber, das dieses Kriegsziel
ehaupiet das befestigte Gibraltar , um die dortige
zu beherrschen. Der Engländer Armstrong, den
mit Schimpfworten überschüttet, ist e,n weißer

m er in seinem Buche „Unser Krregszrel schreibt,
ist der Kieler Kanal, der aus deutschem Gebiete
deutscher Aufficht gegen das europäische Juteresse.

I mehr noch das aus fremdem Gebiet liegende
mit der Meerenge unter englischer Aussicht. Wer
gung und die Jnternationalisierung Kiels und des
rlangt, mutz noch dringender die Entfestigung und
lialisierung Gibraltars und der Meerenge fordern,
ist logisch, aber den Engländern unverständlich;
hieben immer europäische Interessen vor, wenn
en Vorteil geht.
]̂ ur nicht die Wahrheit sagen.

Rotterdam , 25. Juli.
englische Gesandte im Haag hat Herrn Bräutigam,
itzenden des hiesigen Vereins der niederländischen
den Empfang seines Protesttelegramms an die

Regierung bestätigt und diese Gelegenheit benutzt,
i Arger über die Protestbewegung der Hermgs-
:gen die englischen Maßnahmen kund zu geben,
bt: „Ich protestiere energisch gegen die Abfassung
evesche. Die Ausdrücke „Willkür" und „Versuch
groben Rechtsverletzung" sind in einem Schreiben
Vertreter einer befreundeten Macht nicht am
- Man ist in England immer empört, wenn Ver-
le die Dinge beim rechten Namen nennen.

lokales und provinzielles*
Merkblatt für den 27 « Juli,

gang 4** |l Mondaufgang
ergang 86S| Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914/15.
'S " . Eröffnung der Feindseligkeiten »wischen
u»d Serbien: Beschießung Belgrads. " England
rt- —Depeschenwechsel zwischen Kaffer Wllhellii

s. — Grev bringt im Unterhaus zur Losurig ^
serbischen Konflikts eine Konferenzm Vorschlag

Russen erleiden am Rarem und Bug schwere

Das Kriegsschiff „Zeehond ist ao-4‘fi  Siav  fttnrnnnTtimei flrtn Pli

1769 Mathematiker Pierre de Muupertuis gest. " ^
IX. Thermidor der! Jahres II : Stur , RobeSpierre». - u» » " "
Alliuuztraktat vom 27. Juni zwischen Preutzen, Rußland unü iv, er
reich wird in Prag ratifiziert. — 1880 Beginn der Panse 3
reuolution. — 1837 Kardinal und Fürstbischof von Breslau , is g
v. Kopp. ged. _ _

a Erntehilfe . Bei der Wichtigkeit, die die rechtzeitige
und riüche Einbringung der Ernte jetzt für uns hat, 6
Bereitstellung der notwendigen Erntehüfskrafte m oreier
Jahre von besonderer Bedeutung. Kriegsgesangene habe
wir gewiß, aber nicht zu allen Dingen sind sie zu ge¬
brauchen. Es wird also gut sein, auch an Erntehilfe aus
dem eigenen Lande zu denken. Biel kann schon geleistet
werden durch gegenseitige Aushilfe der Besitzer. In manche
Bauerngegenden hat schon zu Friedenszeiten bei beiummlrn
Arbeiten eine Art Genteinsamkeitsarbeit sich herarwgebrldet.so
z B . beim Ausdreschen des Getreides , wobei die sämtlichen
Arbeitskräfte benachbarter Hose zusammengelegt würgen
und gemeinsani die Maschinen und den Ausdrrisch in den
einzelnen Höferi der Reihe nach besorgten. Auch soniL war
auf' bern Lande nachbarliche Hilfe, z. B . Aushilfe mit Ge¬
spannen und Maschinen, noch recht häufig; dies alles gut
es nun zu nützen, um die Arbeit der Ernte möglichst vor-
teilhaft einzurichten. Aber auch sonst läßt sich noch
an manches denken. Eine ganze Reihe von Jndustrieen 11
weniger gut beschäftigt, andere liegen vielleicht ganz snll.
Da gibt es Arbeitslose. Rtänner und Frauen . Bon ihnen
sind sicher manche bereit, in der Erntearbeit mitzuschaffen und
damit eine Besserung des Auskommens zu erlangen. Es wird
nur darauf ankommen, die Leute zu sanimeln, sie den
richtigen Orten zuzmoeisen, wo sie gebraucht werden und
gern willkommen sind. Im Vorjahre und auch bei der
diesjähriger, Bestellungsarbeit hat man. wie eme Erhebung
hierüber feststellie, in manchen Gegenden reckt gute Er¬
fahrungen mit solchen städtischen Helfern gemacht. Not¬
wendig wäre natürlich, daß für Unterkunst und Verpflegung
entsprechend gesorgt ist. Auch Fahrpreisermäßigungen sur
die Reise werden sich nicht umgehen lassen. Auch die
Ferien -Aussiedelungen der Kinder lassen sich dem Gedanken
der Erntehilfe einordnen. Natürlich kommen hierbei keine,
schwerlastenden Beschäftigungen in Frage . Doch für
mancherlei Handreichungen und Gänge sind die jungm
Feriensiedler sehr leicht zu haben. Es wird gut fern, wenn
die einflußreichen Persönlichkeiten auf dem Lande und
insbesondere die landwirtschaftlichen Vereinigungen sich
frühzeitig niit diesen Anregungen befassen und sich über
ein in ihrem Kreise zweckmäßiges Vorgehen schlüssig
werden. . . T

n Gedenkt der Witwen und Waisen ! Die flatwna -
stistung deren Prolektorat der Kaiser ub-rnommen hat,
min ül ’tall da helfen und fördern , wo dre gefetzluti6

Kirs « t«&ääS
*nt Forderung des Heranwachsenden Geschlecms ver
wendet I — Der Nationalstiftung kann "" f verschiedenste
Art geholfen werden. So ist beisprelswerse die Anregung.

B °ke? g? fallen. ' Der 7n Frankfurt

NgtwuMiftung vermacht.

208 V.
V*  N.

deutschen m gr -v erschienen, die anstelle der früheren
reien (^ fl I. 1640/b 1SK. R. enw -eaen ^ ^ ^urck diese
Bekanntmachung V̂. I. 3808/8. w . . • Wollertrag der

SiSüSfl
tzMWMWM
^MWWMV-
E*a VÄ fflffÄ . »s «;

W? 1 ft Tine besondere Meldepflicht eingeführt worden. EuwZweae gr c ^ . n..c gintraa nur erfolgen, wenn es sich
.a-

w°-dcn .st , « ” der Bekanntmachung vorhandenen

WLM ÄLL.« «.«LS»
»flw Waschen ^Inkrafttreten der Bekanntmachung m sedem

veräußert fcobtn, m°a «* ,■ ^ »8 * roirb. Der Wortlaut der
Bekanntmachung, die eine Anzahl oon Einzelbestimmungenenthalt,
ist im amtlichen Teil des Krel sblatte s emzusehen.

* Berdeuischuna bei der Eisenbahn . D .e
preußisch-hessischen Eisenbahndirektionen haben allen ihren
unterstellten Dienststellen ein Verdeutschunflshefl de»
Allaemeinen deutschen Spruchoereins zum Gebrauch im
dienstlichen Verkehr überwiesen . In der dazu ergangenen

Verfüanna wird die Vermeidung der vielen bisher üb¬
lichen^„Eisenbahn -Fremdwörter " uutersagundd 'eAn-
wenduug deutscher Wortformen nach dem Verdeutschung

Wt *"Wälder Wald einbringt.  Im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ist der gesamte Ertrag der Einnahmen
aus den Staats - und Gemeindewaidungen von 4 25 / (öi
M m, Ich » >884 auf 7 994 100 »,im  Shgrt«
1914 gestiegen. Es ist dieses die höchste Einnahm

Ämlmra 26 . Juli . Am Sonntag nachmittag hielt
im Saale ' der „Alten Posl " der Nassauische Verban
landwirtschaftlicher Genossenschaften semen 28. ordentlichen
Verbandstag ab . Es waren über 100 .Eenossen chasten
vertreten Den , Verband geboren zurzeit 223 Genossen-
schäften an Das Kassenwesen ist günstig , dre Spar -m-
lagen haben in erhelfl.chem Maße zngenomm n An
den Krieasanteihen beteiligte sich der Verband Mit <j Mil¬
lionen Mark . - In den VerbandSausschuß wurden
wiedergewählt Dekan Bckzer-Eckelshausem Bei^ dneterBreis -Hochheun a M . Direktor Schäfer -Wiesbaden und
Bürgermeister Schnelder -Steiiiftschbach. In emem Vor-
tratV behandelte hieraus Gelieratsekreiar Brennrng -Berim
die^ Ausgaben der Genossenschaften wahrend des Krieges
und "die Arbeiten nach dem Kriege" . Ueber bas Ergeb¬
nis der gesetzlichen Verwaltungtzreoistonen sprach Ber-
bandsrevisor Dr . Ehelius -Wiesbaden.

DiUrntzurq. 25 . Juli . Landrat von Zitzewitz von hier,
der bisher dem Potizeipräsidium Lodz angehorte , ist
vorübergehend zur kommissarischen Beschäftigung m die
RBchskänziei berufen worden . - Dem Gewerbeassessor
Hokelmaiüi ist die etatsmäßige Slelle eines H^ ftarhetters
der der hiesigen Gewerbeinspektion vo,n 1- « eptember

- Ö 'fV « m Bu » ' . h°nd, . ' iv ° us
SuAb ' ch gerichtlich b,s,, °„ worden , well »e dm
Butterhöchstpreis überschritten hatte und mit ihr waren
18 Jrauen aus Biedenkopf nlil aint ^ lchteriichen S raf-
befehien ' bedacht worden , weil sie über den Höchstpreis
stezahlt hatten . Von diesen 18 Personen hatten zwölf
Einspruch erhoben in der Hoffnung , gelinder wegzukom-
mem Nach Lage der Sache aber zogen sie es vor , ihren
Einspruch fallen zu lassen. ^ Wnmtrt

Franks,nt a M ., 25 . Juli . Vom 19. b^ 28 Angust
veranstaltet der Deutsche Modebund in Frm ' kfurt eme
Modewoche. In dieser soll, wie es m dem Aufruf
heißt um dem Ernst und den großen Forderungen un-
stier ' Zeit entsprecheiid. Vorbildliches an Einsachheit und
Geschmack in der Tamenmode gezeigt werden . 'Vm;
fentlid) zeigt diese Schau wirkliche Muster von Geschmack
und Einfachheil und nicht jene entsetzlichen Ungetüme
von Kleidern , die uns die sogenannte „deritsche Mode

"ÄÄ R °gi°- m.g- g. b° ud. am
jSffiÄÄ ÄnÜTon d°- ,ahl-.ich° V.-tr..-r
Le« Staatsminisierlurns , der Strombanverwaltungen und
Beamte der Edertalsperre teilnahmen . Es handelte sich
um die weitere Nutzbarniachung der EdeAalsperre für
die elektrische Licht- und Kraftversorgung . Die Verhand¬
lungen wurden von Geheimrat Dr . Huttenheim -Berlin
geleitet und betrafen in erster Lime die Versorgung dis
Stadt - und Landkreises Witzenhausen mit Licht und
Kraft v -Gine rveüere Verhandlung über den Ausbau de
elektrischen Ueberland -Zentrale findet in etwa zwei Wochen

^ SiiTn 2tz. Juli . Oberbürgermeister Wallraff ist von
seiner auf der Jagd erlittenen Verwundung so wert
wstderhergestellt . daß er gegen Ende dieses Monats die
Amtsgeschäfte in bestimmtem Umfange wieder aus-

mt) — (Der Kaiser in Köln .) Der Kaiser hatte ä?Ükrn
nachmittag gegen 7 Uhr aus seiner Fahrt vom Westen
nach dem Osten in Köln Ausenlhalt und bemrtzte diesen
dazu , mit seinem militärischen Gefolge den Dom zu be¬
suchen wo er etwa 20 Minuten verweilte . Beim Ver¬
lassen ' des Golteshauses und auf dem Rückwege zum
5aauvtbahnhofe wurde der Kaiser von der Menschenmenge,
die sich inzwischen angesammelt hatte und nach Tausenden
zählte , stürmisch begrüßll_

]Sab und fern.
o Gegen die Ausbeutung von Kriegsbesasudi »^ .

Eine bemerkenswerte Bekanntmachung erlreß das Ober

der Berufsberatung schützen. Das genannte Oberkommando
verbietet daher die öffentliche Ankündigung privater Lehr
aänae wenn sie von den zuständigen Behörden nicht aus-
drücklich anerkannt und zugelasstn find, ^ rner iedes ein
Krieasbeschädiaten gemachte Angebot rum Vertrieb von
Waren tealicher Art und das Anbieten von Werkzeugen.
Maschinen. Musikinstrumenten aus Abzahlung oder baren
Kauf, es sei denn, daß der Krrcgsbeschadtgteausdrucktr«
dazu auffordert. Dadurch wird also verhindert, daß die
Leierkasten- und Trödelkram -Veteranen unseligen
denkens wieder auftauchen. Damals waren eS fiaup
sächlich gewissenlose Geschäftsleute, dre den leicht zu oe
redenden Invaliden die Leierkästen umhmgm und sie au
Höfe und Straßen schickten! Der Verordnung des Ber-
lin« Kommandos dürften bald ähnliche auch
Korps -Bezirken folgen.

O Türkische Prinzen als Schüler m preustlscheu
Landratsämter » Die türkischen Prmzen Abbas Haüm
und Osman Fuad wurden den Landratsamtern Mllüsch
bzw. Beuthen zur Ausbildung m verwaltungs echm chm
Arbeiten überwiesen. Die Prinzen weilen m Deutschland
uin die wirtschaftliche Verfassung des Reiches genau zu
studieren. Sie werden spater bestimmte Reformen des
OsManen-Reiches leiten.

o Viel wenig macht ein Biel . Nach einer Mitteilung
deL preußischen Unterricktsmiuisteriums bat dre Ährenlese
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durch Schulkinder im Anschluß an die vorjährige TOie,
soweit zahlenmäßige Feststellungen erfolgt stnd, einen
Geldwert von 230 000 Äiart ergehen, der zu einem großen
Teil dem Roten Kreuz und anderen wohltätigen Zwecken
zugefübrt worden ist. Die Ährenlese der Schulkinder soll
in diesem Jahre bekanntlich wieder durchgeführt werden.

O Der Einarmige als Vatermörder. In Strehlen
erschlug der einarmige Arbeiter Weigmann im Streit
seinen 'Vater , indem er ihm mit einem faustdicken Knüppel
mehrere wuchtige Siebe über Kopf und Rücken versetzte.

q Polizeihunde in russischen Urwäldern . Der Zweig¬
verein Sterkrade des Ersten deutschen Polizeihundevereins
bat zwei seiner Polizeihunde zur Bekämpfung des Ban¬
ditentums in den russischen Urwäldern abgegeben. Es s'.nd
dies die ersten Hunde, die für den angegebenen Zweck
Verwendung finden sollen. Das Banditen-Unwesen hat in
letzter Zeit in den russischen Wäldern sehr zugenommen.
Arbeitsscheue Elemente haben sich zu Banden zusammen-
gerottet . die eine Plage der polnischen Bauern bilden.

o Besichtigung der Offiziers - Gefangenenlager in
Deutschland . Die deutschen Gefangenenlager für fran¬
zösische Oisiziere werden gegenwärtig durch den Amerikaner
John Garrett , einem Mitglied der amerikanischen Botschaft
in Paris , besichtigt. Mitglieder der spanischen Gesandt¬
schaft in Berlin werden die französischen Gefangenenlager
für deutsche Offiziere besichtigen. — Es bestätigt sich, daß
tatsächlich alle Deutschen, die nach Marokko gebracht
worden waren und an den Eisenbahnen arbeiten mußten,
nach Frankreich zurückgedracht worden seien.

o Bierstreckung in Württemberg. Um angesichts der
Knappheit der Gerste- und Malzvorräte die dauernde Ver¬
sorgung der Feldtruppen mit Bier sickerzustellen, hat der
Stellvertretende Kommandierende General des 13. Armee-
korps bestimmt, daß zur Streckung der Biervorcüte vom
31. Juli an von württembergischen Brauereien kein Bier,
das mehr als 8 "/» Stammwürze enthält, an Wirte und
Flaschenbierbändler abgegeben werden darf, und daß vor¬
handenes Bier mit einer Stammwürze von nicht mehr als
8 % verarbeitet werden muß.

© Nachträgliche Geschntzbeute aus dem serbischen
Feldzüge . Auf einem Araber Gute, wo serbische Ge¬
fangene als Schnitter angestellt sind, baten die Serben,
man möge sie, weil sie Heimweh hätten, nach Serbien
zurücklassen. Für den Fall ihrer Befreiung erboten sie
sich zu einem großen Gegendienst: Sie erzählten, bei dem
großen serbischen Rückzuge hätten die Serben 61 Kanonen
oor den österreichisch- ungarischen Truppen vergraben.
Rack einigen Tagen wurden die gefangenen Serben in
Gewährung ihrer Bitte nach Serbien gebracht und zwar
mithin , wo sie angaben, die Kanonen vergraben zu haben,
tatsächlich wurden in Semendria fünf und am Ufer der
lliorawa 65 Kanonen vergraben gefunden.

Kapitän König — der ausgerückte Zchiffsjmige.
Daß Kapitän König, der das erste Handelstauchschiff, die
„Deutschland", sicher unter den lauernden Wachtschiffen der
Feinde hindurch nach Amerika steuerte, als Junge heimlich
ausrückte, um zur See zu gehen, — das kann ihm im
romantischen Herzen aller guten Deutschen sicher nicht
schaden. Und bei unseren Jungen wird er womöglich noch
beliebter werden . Königs Vater , der Pastor war , starb
sehr früh und ließ die Witwe mit einer geringen Pension
und brei Töchtern sowie dem Sohn zurück. Es mag ihr
oft genug schwer geworden sein, fick mit den Kindern

durchzuschlagen. Deshalb billigte sie den Rat de- Vor-
innndes . den Knaben ebenfalls wieder dem 6erst sichen
Stande zuzuführen, weil ihm daber Stipendien zustatten¬
gekommen wären . Als alle Bitten , ihn Seenmnn werden
zu lassen, nichts halfen, rückte der lunge Paul König der
Raäit und Nebel aus und ging nach Hamburg : und da er
nicht sogleich eine Stelle als Schiffsjunge bekommen
konnte, verdiente er sich den ersten Winter fern Mot mrt
Kohlenschaufeln. Von der Mutter konnte er nichts de-
koinmen, des Onkels Haus und Hand bsieb chm für Jahre
verschlossen. So hat er sich mit Fleiß und Energie m die
Höhe gearbeitet.

Aum Aus - Aus¬
schneiden hebe« !

Oie neuen Postgebühren.
Am 1. August treten bekanntlich die neuen Post- unk

Tel ^ rephcn-Gebühren in Kraft. Es kosten fortab:
i der OrtSbrief(bis 250 Gramm) freigemacht. ?V-Pf.
•; „ nicht freigemacht. 15

der einfache Ferndrief (bis 20 Gramm)sietgemacht 15
„ . „ nicht freigemacht . . . . 25 „

der doppelte Fernbrief (über 20 bis 250 Gramm
freigemacht . 25
nicht freigemacht. 35

die Postkarte freigemacht. . 7'/2 ,
„ „ nicht freigemacht. 15 ?■

das Paket bis 5 Kilogramm in der 1. Zone . 30
auf alle weiteren Entfernungen . 60
(dazu tritt bei nicht steigemachten Paketen '

bis 5 Kilogramm der Portozuschlag von
__ 10 Pf .)

ras Paket über 6 Kilogramm in der 1. Zone .a
10 Pf . mehr als bisher, auf alle weiteren Ent- ,

fernungen 20 Pf . mehr als bisher)
der Brief mit Wertangabe in der 1. Zone . . 25 „

auf alle weiteren Entfemungen . 60 „
der Postauftragsbrief . 35 „
Las Telegramm im Stadtverkehr

bis 5 Wörter einschließlich. . . 40 ’i
über 5 bis 10 Wörter einschließlich für jedes

: Wort 2 Pf . mehr, über 10 Wörter für jedes
jf Wort 5 Pf . .\ . ♦*t ms Telegramm im sonstigen Verkehr
• bis 5 Wörter einschließlich. 60 . i

über 6 bis 10 Wörter einschließlich für jedes
Wort 2 Pf. mehr, über 10 Wörter für
jedes Wort 7 Pf . _

D t Rohrpostbrief . 35 „
tue Rohrpostkarte . . 30

Im Fernsprechverkehr beträgt die jährliche Pausch-
gebühr in den kleinsten Netzen 88 Mark , steigend bis
108 Mark in Netzen mit mehr als 20 000 Anschlüssen, die
jährliche Grundgebühr in Netzen von nicht mehr als
1000 Anschlüssen 66 Mark, steigend bis 110 Mark in Netzen
mit mehr als 20 000 Anschlüssen, die Gebühr für Ortsge¬
spräche bei Anschlüssen gegen Grundgebühr 672 Pf . für
jede Verbindung , die Gebühr für Gespräche im Verkehr
von Ort zu Ort bei einer Entfernung von 25 Kilometer
22 Pf . für je 3 Minuten , steigend bis zu 2 Mark 20 Pf.
bei einer Entfernung von mehr als 1000 Kilometer. — Un¬
verändert bleiben die Gebühren für Drucksachen. Geschäfts-

paplere, Warenproben, vereinigte Drucksaa,
papiere und Warenproben. Postanweisung^
ferner alle Gebühren im Postscheckverkehr
die Gebühr für Briefe der Kontoinhaber Q’n 2j
Ämter, wie für Orlsbriefe . künftig 7'/- Pf

Am 1. August treten auch wichtige An
Bestimmungen über die Ltcmpelpflikhi
frachturkunde » in Kraft . Während gea»̂ —
Fracklurkunden über Wagenladungen
liegen, sind künftig auch solche über Stück, ^
und Eilstückgut) svioie Expreßgutsendungen
Der Stempel für Wagenladungen ist erhöht
Berechnung vereinfacht. Die Stempelsätze' ^
Frachtstückgut und Expreßgut l0 Ps .. Eilst B
Frachtgut tn Wagenladungen : bei einem
von nickt mehr als 25 Mark I Mark, hei'
trägen 2 Mark . Eilgut in Wagenladungen^
Frachtdetrage von lucht niehr als 25
bei höheien Beträgen 3 Mark . Befreit finb- ,
über Sendungen , die frachtfrei zu befördern fink1
über die Beförderung frischer Milch, soweit jp
Wagenladungen erfolgt, und Urkunden über *
sendunaen im internationalen Verkehr.

Volk» uncl Kriegs wirtlcbaft.
* TaS Einfuhrverbot für Fohlen. Das t>»̂ ,

rats -Beicklutz vom 24. Juli 1916 erlassene Einsts'
Fabier , im Alter bis zu 2 >'« Jahren soll oerhw.d^
Eauter im Auslände sich einen wilden Wettbewerb
durch Hocktreiben der Preise die Landwirt,
Das Königlich Preußische Landwirt, ckaitsminisj»!?
dlnahmen  von dem Verbal zulasten und wich
Grundlage die Einfuhr regeln . .

* Die Anmeldepflicht der Olfruchternte.
Bunüesratsverordnung über den Verkehr mil Öj
daraus gewonnenen Produkten vom 15. Juli |(jfr
-m,ul lick die aus Raps . Räbien . Hederich und Stal .,
Mohn . Lein und Hans der inländischen Ernte
Fiückte (Ölfrüchte) beschlagnahmt und an den Kriea?
ör Ole und Fette zu liefern. Wie der Ausschuß«eM
r-siilellen mußte, besieht in landwirtschastiichen
neit darüber , ob die Bundesratsoerordnung oom tt f)
'wck für die Früchte her Ernte 1916 gültig ift.
si festzustellen, daß die Verordnung natürlich nSlr;
Äelmiig bat . Zu den beschiagnahmten Olsaaten ,
seni und Sannenhliimeiiinmen binzug -' treten. Zj,
ijlidernugeu köuiten aus den zuständigen Stmtern
Derben.
* Die Kriegstagung des deutschen Kleinhanh

Hauptversammlung des deutschen Zentralverbandes i
und Gewerbe , die in Berlm zu,ammentrat . besch¬
vorstellig zu werden , daß die Emkaussgenossen,
gemein als Großhändler anerkannt werden -
Anerkennung hatten die Behörden .stets abgelehnt,
sammlung sprach fick gleichfalls sur einen lanM
schastlichen Abbau nach dem Kriege d h. sur Be,
der verschiedenen Reichsoerteilungsstellen auch ■
Kriege , aus.

Oeffentlicher Wetterdienst . !
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag derj

Wechselnd bewölkt, nur zeitweise heiter,^
vereinzelt Gewitterregen, wenig wärmer.

Für die Schristleitung und Anzeigen oerantwok!
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Der Fleischverkauf für diese Woche findet am Donners¬
tag, den 27. ds . Mts . statt und zwar wie folgt : Für die
Landbevölkerung von morgens 8 Uhr ab bei Herrn
Metzgermelster Hammer, für die Einwohner von Hachen¬
burg bei den MetzgermeistecnH. Groß und Bernhard Lob
und' zwar für diejenigen, welche bei der letzten Ausgabe
leer ausgegangen sind, in der Zeit von 77 2 bis 9 Uhr
vorm., für ' alle anderen von 9 Uhr vormittags an. Bei
Metzgermeister D. Klein erfolgt in derselben Zeit die
Abgabe von Kalbfleisch an die Einwohner der Stabt.

Hachenburg, den 25. 7. 1916. Der Bürgermeister.

(Dufik im Felde.
Wohl denken wir immer an die Leiden unserer Lieben draußen

im Felde, aber viel zu wenig an ihre Freuden, was ihnen oft lieber
und — nützlicher wäre.

Wie oft hat man in Schilderungen des Lebens im Schützen¬
graben gelesen, daß unsere Helden sich in den bösen Stunden und
Minuten des Abwartens vor dem Angriffsbefehl durch die Töne
einer Geige, einer Mundharmonika , einer Flöte die Schatten vertrie¬
ben haben, daß ihnen — zur Etappe abgelöst — Musik geholfen
hat , das Gräßliche zu verwischen, das sie eben nock schauen mußten.

Wie stark dieses Bedürfnis nach tröstenden und stärkenden
Klängen ist, merken wir an den zahlreichen Zuschriften aus dem
Felde, die entweder um Zusendung eines Instrumentes bitten (Geigen
und Blasinstrumente werden bevorzugt), oder sich begeistert für die
eingetroffenen Spenden bedanken.

Das Gleiche gilt von Lazaretten und Erholungsheimen , wo wir
den stillen Duldern durch eine Flöte oder Geige und ein Notenbüch-
lein ihre sonst endlosen Tage ganz erstaunlich zu kürzen vermochten.
— Denn das ist der besondere Wert eines solchen Geschenks, daß es
nicht einem, sondern vielen zugute komnit, und nirgends ist schneller
eine Gemeinde freiwillig beisammen, als um so eine mit Lust und
Verständnis gefiedelte oder geblasene Melodie. Auch höhere und
höchste Bedürfnisse gibt es zu befriedigen, und garnicht so vereinzelt
sind die Fälle , wo durch das Geschenk eines Cellos oder einer Bratsche
aus 4 unglücklich(Musik-) Liebenden ein seliges Streichquartett ward,
mitunter ein hoch-künstlerisches, das dort draußen im brausenden
Werden eines neuen Weltzeitaliers an den Pforten zwischen Tod
und Sein , vergnügt und unbewußt arbeitet an einer neuen deutschen
Volkskultur.

Was wir unfern Grauen geben, das geben wir der Heimat, das
geben wir ihren Kindern, unserer Zukunft.'

Wer hier Mithelfer, will, der sende Jnstrumenie und Noten an
die Deutsche Gesellschaft für Künstlerische Volkserzichung
E . V . Berlin -Wilmersoors , Eniserstr. 3. Geldspenden nimint das
Bankhaus S . Bleichröder BerlinW. 8, Behrenstr. 68 auf dae
Konto : „Sammlung für Feldmufik " (Postscheckkonto Berlin 493)
entgegen.

hebertran-EmuIfion
zu haben bei

Karl Dasbacfi, Drogerie, ßaehenburg.

Wir offerieren, zum Teil prompt und zum Teil Ende
dieses Monats lieferbar:

Kalkitickitofl
Thomasmehl, Kaimt und Kalisalz.
Da nur geringe Mengen zur Verfügung stehen, dürfte

es sich empfehlen,' den Herbstbedarf rechtzeitig einzudecken.

Phil. Schneider g.  m.b.ß.
Bachenburg.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
RneMmekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Meaharg.

« .

vollen sie ln Ihrem Berufe vom?
äi Studieren Sie d. w»ltb »käünt !̂ *ib »tünterricht »brlef * Methode Jftuztin JP

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnis ««, die »n landwirtachaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pilar,zen¬
banlehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschlchte , Mathem ., Deutsch , Franzäs ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: Ijandwirtochaltsschnle
iusyabe B: Ackerbanschnle

Ausgabe C: Lamlwirtscliaftl . Wlnterschnl®
Ausgabe0 : Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige alleemeine und eine vor-
zügnehe Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschuld ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackr ^banschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Oer Eisaj.-Frelw., Das Ablfurienfenexameii,
Das äynmasium, Das Realgymn./Hie Ober-
realsdiule , Das Lgzeum, Der geb .Haafmann.
Ausführl . Prozpekta u . glänzend « Dznkichraiben übar beitanden«
Hrttluqgen , di« dnreh da« Studium dar Hathod « Buatin abgalagt
sind , gratis . — Hervorragend « Erfolge . —. Baquema monatliche
Teilzahlungen . — Brfellictier Fernunterricht . — Ansicht **

^ Sendungen ebne Kantawang bereit williget.
— gönnest4 H>chfeld, Verlag,p"+ crigM« ft , ^

Praktische Anleitung zmn
kinmachen Me Zu<

Bier Hefte über die Vertvertung (Frifi
Steriiisation , Herstellung von Obstmark,̂ von ftn
usw.) der Früchte und Gemüse ohne ft
einfachsten und reichsten Haushalte . Pnis
Heft Ist Pf . (Porto 5 Pf.) Herausgeged!
Gemeinnützigen Verein für gärun!
Z-rüchteverwertung , Fileiburg (Baden

Zur Einfizcil!
kiilkoch-Wser und-Hl

Einmacliliafen

Dampfeinkochappi
beites und Ichnellftes Einkodien

kein zeitraubendes Beobad
billigst zu haben bei

3ofef 5chman, ßac«
Ich habe noch grotze Vorräte in

allen Manufallturwarli
sowief>errea- und IWde»-ö«

zu normalen Preisen  anzubieten.

CUilbeltn Pickel m.
Hachenburg.

Lungen- und
überhaupt allen, welche an Husten, BerschIe>\nul1̂ , „SS
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blutreinh
auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern
züglicher Wirkung. Origiualpakete ä Mk,
Uanto  durch j, frankfsrt a. W'1
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